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Schulleitung				

Liebe	Schulgemeinschaft,	
	
„Hört,	ihr	lieben	Leut’!‘“	–	so	haben	früher	die	Marktschreier	ihr	Publikum	
zusammengerufen	und	so	ähnlich	werden	auch	heute	noch	häufig	Weihnachtsgeschichten	
eingeleitet.	
Wenn	diese	Ausgabe	des	Schiller	Aktuell	erscheint,	ist	unser	alljährliches	
Weihnachtskonzert	in	der	Dreifaltigkeitskirche	schon	vorbei,	an	dessen	Anfang	ich	
traditionsgemäß	allen	Schiller-Musikern	und	allen	Eltern	für	ihre	Mitwirkung	am	Schulleben	
danke.	Da	nicht	alle	Familien	an	diesem	Konzert	teilnehmen	können	und	da	wir	nach	
längerer	Zeit	mal	wieder	Musikalisches	auf	dem	Titelbild	sehen,	möchte	ich	auch	an	dieser	
Stelle	mein	Dankeschön	wiederholen:	Wir	sind	stolz	auf	unsere	Musik	und	wir	freuen	uns	
über	die	vielen	Beiträge,	die	sie	im	Unterricht	und	weit	darüber	hinaus	immer	wieder	
leistet!	Dies	ist	den	Lehrerinnen	und	Lehrern	zu	verdanken,	den	vielen	Eltern,	die	zu	Hause	
und	auf	dem	Schulweg	mithelfen,	und	natürlich	den	Jungen	und	Mädchen,	die	oft	großes	
Zusatzengagement	zeigen,	um	unser	Schulleben	zu	verschönern.	
Sehr	oft	treten	die	Musiker	zusammen	mit	Mitgliedern	anderer	Fachschaften	auf,	denen	ich	
hier	natürlich	ebenso	herzlich	danke.	Stellvertretend	für	diese	Kooperationen	seien	Tanz,	
Theater,	Chemie	und	Informatik	genannt,	die	sich	beim	KISS-Abend	im	November	mit	
großartigen	Beiträgen	präsentierten.	Und	seit	vielen	Jahren	wird	von	der	Fachschaft	
Religion	–	zusammen	mit	der	Fachschaft	Musik	–	an	den	Freitagen	im	Dezember	eine	sehr	
schöne	Tradition	gepflegt:	die	Adventsbesinnung	in	der	großen	Pause,	bei	der	neben	
Weihnachtsliedern	kleine	weihnachtliche	Theaterszenen	zur	Aufführung	kommen,	die	zum	
Nachdenken	anregen	und	die	Zuhörerinnen	und	Zuhörer	in	festliche	Stimmung	versetzen.	
Auch	hier	könnte	man	rufen:	„Hört,	ihr	lieben	Leut‘!“	
Und	das	wünsche	ich	uns	allen.	Dass	wir	gerade	in	der	Weihnachtszeit	etwas	mehr	hinhören	
auf	Töne,	die	wir	sonst	eher	ausblenden:	leise	Töne	(hinter	dem	Getöse	der	modernen	
Welt),	Zwischentöne	(neben	dem	leicht	eingängigen	Gedudel	des	Alltags),	melodiöse	Töne	
(statt	Geknatter	und	Gebohre	beim	Schiller-Umbau).	
Und	den	Mitmenschen	zuhören	–	das	ist	auch	etwas	Wertvolles,	das	wir	sowohl	um	die	
Festtage	herum	als	auch	im	neuen	Jahr	in	den	verschiedensten	Bereichen	beherzigen	
mögen:	zu	Hause,	im	Freundeskreis	und	in	der	Schule.	
	
Frohes	Fest	und	guten	Rutsch!	
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Hausmitteilungen		
	

Wir	gratulieren		
	

• Herrn	Reinbold	und	seiner	Frau	zur	Geburt	
ihres	Sohnes	Jona		

• Frau	Sautter	und	ihrem	Mann	zur	Geburt	
ihres	Sohnes	Paul		

• Frau	Meister	zur	Beförderung		
zur	Oberstudienrätin		

• Frau	Metelmann-Geiger	zur	Beförderung	
	zur	Oberstudienrätin				

Unsere	neuen	gewählten	Schülersprecher	
Mara	Betjemann	und	Alexander	Komyakov		
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Schulleben		

Exkursion	zu	Daimler	nach	Stuttgart	
	
Historie,	Heimat,	hohe	Qualität	und	Höchstleistung	–	das	sind	Assoziationen,	die	wir	mit	
Daimler	Benz	verbinden.	Im	Rahmen	einer	GFS	haben	sich	am	8.	Oktober	einige	
Zwölftklässler	mit	Herrn	Blasi	und	Herrn	Meyer-Rettberg	die	Marke	genauer	angeschaut.	
Ein	Museumsbesuch	in	Stuttgart	und	eine	Führung	durch	das	riesige	Produktionswerk	in	
Sindelfingen	standen	auf	dem	Plan.	Damit	haben	wir	unser	Wissen	zum	Thema	
Wirtschaft	und	Raumanalyse	ergänzt.	Dort	angekommen,	konnten	wir	viele	besondere	
Automobile,	die	Geschichte	von	Mercedes	und	den	Produktionsweg	eines	Pkws	der	S-
Klasse,	sehen.	Besonders	sind	vor	allem	der	Service,	z.B.	verschiedenste,	luxuriöse	
Ausstattungsmöglichkeiten,	die	Daimler	seinen	Kunden	bietet,	und	die	komplizierte	
Logistik	innerhalb	der	Produktionshallen.	Mercedes	bringt	in	vielerlei	Hinsicht	eine	
große	Faszination	mit	sich,	die	wir	an	diesem	Tag	spüren	konnten.	
Überrascht	und	begeistert	von	den	vielen	neuen	Erfahrungen	sind	wir	alle	–	egal,	ob	
autobegeistert	oder	nicht	–	wieder	nach	Hause	gefahren.	
(Wencke	Groeneveld)	

	

Unter	dem	Zeichen	des	Sterns	versammelten	sich	die	Schülerinnen	und	Schüler	des	
Geographie-Kurses	von	Herrn	Blasi				
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Schulleben		

Zweiter	Platz	bei	den	World-Finals	Formel1	in	schools		
einem	multidisziplinären	Technologiewettbewerb	in	Abu	Dhabi		
	
Ein	Jahr	Arbeit	und	Stress,	aber	ein	klares	Ziel	vor	Augen	-	die	Formel	1	in	der	Schule	
Weltmeisterschaft	in	Abu	Dhabi.		
Nach	langer	Wartezeit	und	Vorfreude	war	es	am	20.	November	endlich	soweit	und	mein	
Team	„Fusion“	und	ich	machten	uns	auf	den	Weg	in	die	Vereinigten	Arabischen	Emirate.	
Knapp	über	ein	Jahr	arbeiteten	wir	nun	schon	an	unserem	Projekt	„F1	in	Schools“;	umso	
größer	natürlich	die	Aufregung,	als	es	dann	endlich	losging	und	wir	in	Abu	Dhabi	als	
deutscher	Vizemeister	gegen	54	Teams	aus	über	30	Nationen	antreten	durften.		
Nach	der	Wettbewerbsregistrierung	und	den	letzten	Vorbereitungen	ging	es	dann	so	richtig	
los	für	uns.	Die	ersten	Rennen	gegen	die	anderen	Teams	wurden	gefahren,	die	
Präsentationen	gehalten	und	viele	neue	Leute	kennengelernt.		
Anfänglich	war	die	Stimmung	im	Team	noch	etwas	getrübt,	da	die	Rennzeiten	nicht	das	
erhoffte	Resultat	mit	sich	brachten	und	wir	nach	Tag	eins	im	Rennen	lediglich	auf	Platz	sieben	
standen.	Da	es	im	Wettbewerb	allerdings	nicht	nur	um	die	reine	Rennzeit	geht,	sondern	
beispielsweise	auch	um	Präsentationen	und	zwei	11-seitige	DIN	A3-Portfolios,	ließen	wir	uns	
nicht	unterkriegen.		An	weiteren	Wettbewerbstagen	konnten	wir	unsere	Rennzeit	noch	
verbessern	und	erreichten	die	insgesamt	fünftbeste.	
Am	Mittwoch,	den	26.11.,	war	es	soweit	und	die	Siegerehrung	auf	der	ersten	Kurve	der	
echten	Formel	1	Rennstrecke	stand	an.	Dabei	wurde	uns	eine	ganz	besondere	Ehre	zuteil	und	
wir	durften	unseren	Teamstand	im	Startbereich	des	Rennens	aufbauen.	Dies	erwies	sich	
später	als	durchaus	lohnenswert,	da	berühmte	Persönlichkeiten	wie	Nico	Rosberg	
(ehemaliger	F1-Weltmeister)	oder	Chase	Carey	(CEO	der	Formel	1)	vorbeikamen,	um	mit	uns	
zu	sprechen.	
Nach	vielen	Reden	diverser	Formel	1-	Mitarbeiter	und	Sponsoren	verkündete	David	Croft	(F1-
Kommentator)	die	Top	3.	Als	er	die	Worte	sprach,	die	ich	in	meinem	Leben	wahrscheinlich	
nie	vergessen	werde,	
„And	the	runners	up…	from	Germany…	Fusion!“	
waren	all	die	Streits,	die	endlosen,	nervenaufreibenden	Stunden	vergessen	und	nur	noch	
pure	Freude	vorhanden.	Wir	hatten	es	geschafft,	Vizeweltmeister	im	größten	Technologie-
Wettbewerb	der	Welt	zu	werden.	Wir	hatten	es	geschafft,	über	14000	Teams	vom	ganzen	
Globus	zu	schlagen.	Wir	hatten	es	geschafft,	unseren	Traum	zu	realisieren.		
Lediglich	einem	Team,	„Evolve“	aus	England,	mussten	wir	uns	geschlagen	geben.	
Die	Tage	danach	waren	vollgepackt	mit	Events,	F1-Pitlane-Wall,	F1-VIP-Bereich,	nochmal	eine	
Siegerehrung	auf	dem	Treppchen	der	echten	Formel	1	und	dann	als	krönender	Abschluss	das	
finale	Rennen	der	diesjährigen	Formel	1-Saison.			
Alles	in	allem	waren	es	10	unfassbar	ereignisreiche	Tage	und	Erfahrungen,	die	mir	immer	in	
Erinnerung	bleiben	werden.	
Wer	sich	noch	mehr	über	den	Wettbewerb	informieren	möchte,	kann	das	auf	folgender	
Homepage	tun:	www.f1inschools.com	.	(Henry	Wacker)			
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Schulleben		
	

Die	weite	Reise	in	die	Emirate	hat	sich	für	das	Team	um	Henry	Wacker	(vorne,	2.	v.	li.)		gelohnt.		

Formel	1	in	der	Schule	ist	ein	multidisziplinärer	
internationaler	Technologie-Wettbewerb,	bei	dem	
Schülerinnen	und	Schüler	im	Alter	von	11-19	Jahren	einen	
Miniatur-Formel	1	-Rennwagen	am	Computer	entwickeln,	
fertigen	und	anschließend	ins	Rennen	schicken.		
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Schulleben		
	

Der	Schillersaal	voller	Schuhe	
	
Den	Schillersaal	als	Erinnerungsort	an	die	Geschichte	der	jüdischen	Offenburger	
Mitbürger	für	eine	Installation	zum	22.	Oktober	zu	benutzen,	liegt	auf	der	Hand.	Der	
damalige	Turnsaal	der	einstigen	Knaben-Oberrealschule	war	der	Ort,	wo	die	letzten	
hundert	Menschen	der	ehemals	blühenden	jüdischen	Gemeinde	1940	auf	Befehl	von	
Gauleiter	Robert	Wagner	interniert	und	vom	Bahnhof	aus	ins	Lager	Gurs	in	den	Pyrenäen	
deportiert	wurden.	
Ihr	weiterer	Schicksalsweg	endet	überwiegend	in	Vernichtungslagern	im	Osten,	aber	
auch	schon	in	Gurs	starben	viele	an	Hunger	und	Seuchen.	Es	gehört	zum	Profil	der	Schule,	
diese	Erinnerung	zu	bewahren	und	damit	ein	„wichtiges	Zeichen	gegen	das	Vergessen	
und	gegen	Antisemitismus“	zu	setzen,	wie	man	auf	der	Homepage	der	Schule	lesen	kann.	
Geschichtslehrerin	Christine	Schmitt	lässt	sich	dazu	jedes	Jahr	eine	neue	Form	einfallen:	
Kunstprojekt,	Menschenkette	um	das	Gebäude	herum,	Lesungen	und	
Zeitzeugengespräche	waren	schon	zu	erleben.	In	diesem	Jahr	geht	es	um	Schuhe	–	der	
Boden	des	Schillersaals	ist	bedeckt	von	abgelegten	Schuhen	in	verschiedenen	Stadien	der	
Benutzung.	Turnschuhe,	elegante	Damenschuhe,	Wanderstiefel,	kleine	und	große	
Exemplare.	Jedes	Paar	symbolisiert	einen	der	hier	eingesperrten	Menschen,	dessen	Weg	
hierher	gezwungen	wurde,	steht	für	ein	Schicksal.	Man	fühlt	sich	auf	beklemmende	
Weise	erinnert	an	die	Haufen	von	Koffern,	Brillen,	Schuhen	und	Kleidungsstücken,	die	im	
KZ	Auschwitz	hinter	Glas	zu	sehen	sind.	
Aylin,	Paula	und	Meike	von	der	Klasse	9c	sowie	Justin	und	Maxim	aus	der	9e	haben	wie	
viele	andere	Neuntklässler	ihre	Schuhe	für	das	Projekt	hergegeben	und	sich	mit	dem	
Thema	beschäftigt.	Sie	stehen	den	Besuchern	am	22.10.	im	geöffneten	Schillersaal	für	
Gespräche	zur	Verfügung	und	berichten	über	das	Projekt.	„Alle	neunten	Klassen	haben	
sich	mit	ihrem	Geschichtslehrern	mit	dem	Thema	beschäftigt.	Die	anderen	Klassen	
sprechen	heute	mit	ihren	Lehrern	über	den	Tag	und	kommen	auch	her,	um	die	
Installation	zu	sehen“,	erzählt	Aylin.	Paula	findet	es	wichtig,	dass	die	Erinnerung	wach	
gehalten	wird,	und	Meike	ergänzt:	„Es	ist	für	mich	ein	komisches	Gefühl,	dass	das	gerade	
hier	war,	wo	wir	unseren	Schulversammlungsort	haben.“	Justin	fände	es	ideal,	wenn	die	
Installation	ein	Anlass	wäre,	dass	einzelne	Schülerinnen	selber	Nachforschungen	
betreiben.	„Man	kann	ja	bei	dem	Gedenkbuch	im	Salmen	mitmachen“,	schlägt	er	vor.		
 
 

 
Die Jungen sind nicht verantwortlich für das, was geschah. Aber sie sind 

verantwortlich für das, was in der Geschichte daraus wird. 
(Richard von Weizsäcker)  
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Schulleben		
		

Und	Geschichtslehrer	Stefan	Schipperges	ist	sich	mit	Schulleiter	Manfred	Keller	einig:	
„Es	ist	schön,	dass	wir	nun	eine	so	zuverlässige,	jahrzehntelange	Erinnerungskultur	hier	
haben.“	Schulleiter	Keller,	der	bei	einer	Reise	nach	Israel	sogar	einen	aus	Offenburg	
stammenden	ausgewanderten	Überlebenden	kennengelernt	hatte,	hat	dadurch	auch	
einen	ganz	persönlichen	Bezug	zum	Geschehen.	Fazit:	So	berührt	Geschichte	das	Herz	
und	bleibt	nicht	abstrakt.	Und	durch	das	immer	neue	jährliche	Erinnern	werden	viele	
nachwachsende	Jugendliche	erreicht.	Eine	sehr	wichtige	Arbeit,	gerade	heutzutage!	
	
Susanne	Kerkovius	(aus:	BZ	23.10.2019)		

 
 

Eine tolle Auswahl an Fachliteratur und Romanen  
 bietet die 

 

Schülerbibliothek 
Öffnungszeiten: 

 
Mo-Fr 

10-15 Uhr 
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Schulleben		

Anmerkung	von	Frau	Schlosser:	Sei	p:	„Abi	schaffen“	und	q:	„Barbesuch	in	Freiburg“.	
p ⟹ 𝑞	ist	äquivalent	zu	¬𝑞 ⟹ ¬𝑝	...	und	das	kann	ja	niemand	wollen...	also	JA,	ist	
abgemacht	☺		

Vertiefungskurs-Schüler	beteiligen	sich	aktiv	an	einer	
Übungsstunde	Analysis	I	an	der	Uni	Freiburg....	
und	„Erstis“	sind	verblüfft		
	
Ja,	unter	anderem	solche	wundersamen	und	oft	amüsanten	Momente	ereigneten	sich	am	
19.	November,	an	dem	acht	Matheschüler	mit	Frau	Schlosser	eine	Exkursion	nach	Freiburg	
unternahmen.	
Nach	einer	sehr	eindrucksvollen	Vorlesung	bei	einem	ehemaligen	Professor	von	Frau	
Schlosser	besuchten	wir	die	dazu	passende	Übungsstunde.	Nachdem	wir	uns	im	letzten	
Jahr	intensiv	mit	dem	Thema	beschäftigt	hatten,	gaben	wir	uns	bei	der	Vorbereitung	der	
Aufgaben	große	Mühe.	Gustav	glänzte	mit	seinen	komplexen	Lösungswegen,	Leonard	
beantwortete	die	Frage	zu	einem	Beispiel	der	Cauchy-Folge	und	wurde	vom	Tutor	in	dem	
Sinne	zurückgewiesen,	dass	das	für	die	Studenten	noch	viel	zu	kompliziert	sei.	Die	Stunde	
gipfelte	darin,	dass	Frau	Schlosser	eine	ca.	drei	Minuten	lange	Frage	in	Bezug	auf	einen	
Beweis	stellte	und	der	Student	an	der	Tafel	sie	mit	einem	verwirrten	Gesicht	und	einem	
knappen,	etwas	zögerlichen	„Ja,	das	kann	sein.“	beantwortete.	Nach	einer	Stärkung	in	der	
Mensa	beschäftigten	wir	uns	mit	der	Mathematik	in	der	Anwendung,	besuchten	das	
Institut	für	medizinische	Biometrie	und	Statistik	und	befassten	uns	mit	der	interessanten	
Frage,	wie	man	Mathematik	und	Biologie	verknüpfen	kann.	Wie	ist	es	denn	so	als	Mathe-
Student?	Diese	Frage	können	wir	nun	nach	diesem	äußert	gut	gelungenen	und	
ausgelassenen	Tag	beantworten.		
Einige	Fragen	aus	der	teilweise	recht	komplizierten	Vorlesung	blieben	trotzdem	offen.	
Aber	naja,	eins	haben	wir	gelernt:	Die	Antwort	auf	jede	mathematische	Frage	ist	sowieso	
42.	
Vielen	Dank	an	Frau	Schlosser	für	diese	großartige	Exkursion.	Der	neue	Vertiefungskurs	
kann	sich	auf	alle	Fälle	schon	darauf	freuen.	Und	hier	steht	es	schwarz	auf	weiß:	Liebe	
Frau	Schlosser,	die	Abmachung	gilt:	Das	richtige	Studentenleben	(sprich:	Barbesuch	mit	
ihrem	Vertiefungskurs)	steht	nach	dem	Abi	noch	aus,	denn	das	war	das	wirklich	Einzige,	
das	an	diesem	tollen	Tag	fehlte.		
(Wencke	Groeneveld)		
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Schulleben		
	

Teile	von	Gustavs	komplexen		(und	doch	reellen)	Lösungswegen	
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Schiller	unterwegs		
	

	

Wir	waren	in	Amerika!		
Eindrücke	vom	Amerikaaustausch	mit	der	Highschool	von	
Ococomowoc	
	
Wir	erwarteten	hektische	Menschen,	reiche	Millionäre,	versteckte	Talente,	meilenweite	
Hochhäuser	und	riesige	Einkaufspassagen.	Die	Zeit	in	New	York	zeigte	uns,	dass	das	Leben	
dort	unvorhersehbar	und	voller	Überraschungen	ist,	sei	es	ein	zufälliger	Heiratsantrag	im	
Central	Park	oder	singende	Kellner	im	Diner.	Auch	ein	bisschen	Verrücktheit	wurde	uns	
offenbart,	durch	lustige	Straßenkünstler,	den	hellerleuchteten	Times	Square	und	Chinatown.	
Doch	auch	gegenteilig	hat	die	Stadt	eine	Geschichte,	wie	z.B.	das	9/11	Memorial	oder	das	Ellis	
Island	Museum.	Jeder	bekam	seinen	eigenen	Eindruck	von	New	York	und	wir	erlebten	eine	
wunderschöne	Zeit.		
Nach	einer	wundervollen	Zeit	in	New	York	flogen	wir	nach	Chicago,	um	von	dort	einen	
quietschgelben	Schulbus	zu	nehmen	und	mit	diesem	nach	Oconomowoc	zu	fahren.	Die	
zweistündige	Fahrt	war	ziemlich	aufregend	und	jeder	freute	sich	gespannt	auf	die	kommende	
Zeit.	Nach	einem	herzlichen	Empfang	fuhren	wir	mit	unseren	Austauschfamilien	nach	Hause.	
Am	„ersten	Schultag“	fuhren	wir	dann	zur	Schule	und	trafen	uns	mit	allen	wie	immer	zur	
ersten	Stunde	im	Homeroom,	um	unsere	individuellen	Eindrücke	und	Erlebnisse	
auszutauschen.	Alle	amerikanischen	Schüler	waren	supernett	zu	uns	und	haben	uns	herzlich	
empfangen,	jeder	war	offen	und	man	kam	leicht	ins	Gespräch.		
In	den	zwei	Wochen	haben	wir	oft	Ausflüge	gemacht,	wie	zum	Beispiel	zum	Devil´s	Lake,	wo	
wir	um	den	schönen	See	gewandert	sind,	um	uns	den	Indian	Summer	anzuschauen.	Oder	wir	
haben	gemeinsam	mit	unseren	Partnern	ein	tolles	Basketballspiel	von	den	Milwaukee	Bucks	
miterleben	können.	Auch	weitere	Ausflüge	und	Unterrichtsbesuche	in	der	high	school	haben	
uns	klargemacht,	wie	unterschiedlich	das	Leben	in	Amerika	ist.		
Zum	Abschluss	fuhren	wir	nach	Chicago,	wo	wir	auf	dem	Weg	das	Harley-Davidson	Museum	
besichtigten.	Nach	der	Ankunft	erkundeten	wir	die	Stadt,	sahen	verrückte	Straßenkunst	und	
machten	eine	Fahrradtour	entlang	des	Michigan	Lake,	das	waren	eisige	Temperaturen!	Wir	
aßen	typische	Spezialitäten	aus	Chicago,	wie	Portillo’s	hot	dogs	oder	deep	dish	pizza,	sehr	
lecker!	
Nach	drei	Wochen	freuten	wir	uns	alle	wieder	auf	Leitungswasser,	Getränke	ohne	Eis,	ein	
schönes	Speckbrot	und	unser	Bett!	
(Leana	Jansen,	Selma	Hennegriff,	Ksenia	Hofmann)	
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Schiller	unterwegs		

Da	ist	gut	Posen	und	gut	Hüpfen.	Austauschschüler	vor	der	Kulisse	des	Big	Apple	und	dem	Logo	
der	Oconomowoc-Highschool					
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Schiller-Akademie		

Aus	dem	Matheworkshop...		
	
Beim	Matheworkshop	war	das	KIT	das	Ziel,	das	Karlsruher	Institut	für	Technik.	Dort	empfing	
uns	Doktorandin	Möhler	und		hielt	einen	Vortrag	über	Primzahlen,	indem	auch	die	größte	
Primzahl,	die	bis	heute	entdeckt	wurde,	vorkam.	Sie	lautet	2	hoch	(77232917)	-	1,	ist	
ausgeschrieben	ca.	124	km	lang	und	hat	mehr	als	23	Mio.	Ziffern.		
Nach	diesem	interessanten	Vortrag	bekamen	wir	ein	paar	Arbeitsblätter,	bei	denen	es	um	
das	Sieb	des	Erathostenes	ging,	mit	dem	wir	die	Primzahlen	bis	200	ausfindig	machten.	
Hiernach	führte	uns	Doktorandin	Schilling	in	das	Mathelabor	am	KIT,	bei	dem	es	viel	zu	
erforschen	und	zu	knobeln	gab.	Auf	dem	Rückweg	liefen	wir	zum	„Abschalten“	durch	den	
Karlsruher	Schlosspark,	wo	manche	Fotos	schossen,	während	andere	tobten	oder	sich	
entspannten.		
Alle	Teilnehmer	sagten,	dass	sie	den	Ausflug	gerne	wiederholen	würden.	
Ich	kann	euch	den	Mathematikworkshop	des	KIT	nur	wärmstens	empfehlen	und	ihr	werdet	
sehen,	dass	Mathe	auch	viel	Spaß	bereiten	kann.	(Ayleen	Kern)		

Aus	dem	Breakdance	-	Workshop	
	
Am	Samstag,	den	23.11.2019	besuchte	ich	den	Breakdance-Workshop	der	Schillerakademie,	
welcher	in	der	Tanzschule	„The	School“	stattfand.	
Der	Tanzlehrer	The	Kay	erklärte	uns	zuerst	mal,	woher	Breakdance	kommt:	Hip	Hop	besteht	
aus	den	vier	Elementen	Breakdance,	MC,	Graffiti	und	DJ.	Getanzt	wird	zu	Pop,	Funk	oder	Hip	
Hop.	Jeder	Tanzschritt	hat	einen	Namen,	z.B.	sind	Toprocks	Fußbewegungen,	die	im	Stehen	
ausgeführt	werden.	Man	bewegt	sich	dabei	immer	von	links	nach	rechts	und	von	rechts	nach	
links.	Das	waren	unsere	Aufwärmübungen.	
Danach	zeigt	uns	The	Kay	ein	paar	andere	Moves,	die	wir	dann	nachmachten,	damit	wir	uns	
schon	ein	bisschen	wie	Breakdancer	fühlen	konnten.	Am	Ende	wurden	wir	von	The	Kay	noch	
zu	einem	kostenlosen	Schnupperkurs	eingeladen.	
Ich	fand	den	Workshop	sehr	gut	und	es	hat	mir	Spaß	gemacht.	
(Niko	Netter)		

Ankündigung	nächste	Schillerakademie	
	
Am	20./21.März	2020	die	nächste	Schillerakademie	statt.	Die	Themen	folgen	über	den	
Aushang	in	der	Schule	und	auf	der	Schiller-Homepage.			
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Schulleben		
	

Alexander	Stern	(12b)	–	Landessieger	im	
Geschichtswettbewerb	des	Bundespräsidenten	
	
Alle	zwei	Jahre	veranstaltet	die	Körber	Stiftung	den	Geschichtswettbewerb	des	
Bundespräsidenten.	Dabei	können	sich	Schülerinnen	und	Schüler	verschiedener	
Altersstufen	einem	lokal-	oder	familiengeschichtlichen	Ereignis	unter	einem	
bestimmten	Überthema	auf	vielfältige	Art	und	Weise	nähern	und	es	so	genauer	
erforschen.	Im	Wettbewerb	2018/	2019	lautete	das	Thema:	„So	geht’s	nicht	
weiter.	Krise,	Umbruch,	Aufbruch“.	
Ich	war	persönlich	vom	ersten	Moment	an	von	der	Idee,	am	Wettbewerb	
teilzunehmen,	fasziniert.	Seit	ich	Geschichte	als	Schulfach	bekam,	bereitet	es	mir	
große	Freude,	mich	den	historischen	Themen	zu	nähern	und	mich	genauer	mit	
der	Vergangenheit	zu	beschäftigen,	da	wir	so	unser	eigenes	Leben	in	dieser	
Gegenwart	viel	besser	verstehen	können.	
	Die	Möglichkeit,	durch	die	Teilnahme	am	Wettbewerb	einem	Teil	meiner	
Geschichte	näher	auf	den	Grund	zu	gehen,	nahm	ich	daher	gerne	wahr.	Meine	
Familiengeschichte	schien	mir	als	Thema	sehr	gut	geeignet.	Meine	Familie	stammt	
aus	Oberschlesien	und	blieb	nach	dem	Zweiten	Weltkrieg	im	Gegensatz	zu	vielen	
anderen	deutschstämmigen	Familien	dort.	Erst	Anfang	der	1980er-Jahre	kam	
meine	Familie	als	Spätaussiedler	nach	Westdeutschland.	Was	mich	besonders	an	
ihrer	Geschichte	interessierte,	war	der	immense	und	
tief	einschneidende	Umbruch	im	Leben	meiner	
Großeltern,	die	erleben	mussten,	wie	ihre	Heimat	
grundlegend	verändert	wurde	und	ihre	Identität	als	
Deutsche	nicht	mehr	anerkannt	wurde.	
Die	Forschungsarbeit	an	meinem	Thema	und	auch	
das	tiefere	Verständnis	für	die	damaligen	Vorgänge	
sind	Erfahrungen,	die	mein	eigenes	Leben	bereichert	
und	tief	geprägt	haben.	Dass	meine	Arbeit	am	Ende	
mit	einem	Landespreis	ausgezeichnet	wurde,	hat	
mich	natürlich	auch	sehr	gefreut.	Zudem	konnte	ich	
sie	durch	eine	schulinterne	Prüfung	auch	als	
„besondere	Lernleistung“	anstelle	der	mündlichen	
Abiturprüfung	anrechnen	lassen.	Ich	kann	daher	
jedem	nur	wärmstens	empfehlen	am	nächsten	
Wettbewerb	oder	auch	an	anderen	Wettbewerben	
teilzunehmen	–	es	kann	sich	lohnen!		
(Alexander	Stern)		
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Sport	am	Schiller		
	

Vier	Starts,	vier	Siege	im	Volleyball	
	
Im	November	begann	die	diesjährige	Turniersaison	Jugend	trainiert	für	Olympia	Volleyball	
mit	den	Kreisfinals	der	Wettkampfklassen	3	und	2.	Den	Anfang	in	den	brandneuen	
Schülertrikots	machten	die	Mädchen	der	WK	3	und	erspielten	am	Kloster	prompt	den	
ersten	und	sechsten	Platz.	Die	Jungs	legten	motiviert	nach	und	gewannen	seit	langem	
wieder	in	beiden	Wettkampfklassen	souverän.	Beim	Heimturnier	in	der	
Schillerhalle	gelang	den	Mädchen	der	WK2	ebenfalls	das	Double	und	auch	die	zweite	
Mannschaft	konnte	mit	einer	TOP6-Platzierung	glänzen.		
Wir	freuen	uns	auf	die	nächsten	Runden	und	wünschen	allen	Spielerinnen	und	Spielern	ein	
erfolgreiches	Jahr	2020!	(hlr,	her)	

Titelsammeln	macht	Spaß!	Die	erfolgsverwöhnten	WK3-Mädchen….	
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Sport	am	Schiller			

Vorankündigung:		36.	Volleyballschulmeisterschaft	am	Schiller	–	Donnerstag,	
19.12.2019	
	
Auch	in	diesem	Jahr	findet	kurz	vor	Weihnachten	die	traditionelle	Volleyball-
Schulmeisterschaft	statt.	Bereits	zum	36.	Mal	wird	am	Donnerstag,	den	19.12.2019	in	
der	Schillerhalle	gepritscht,	gebaggert	und	geschmettert.	Wie	in	jedem	Jahr	werden	
alle	Klassen	in	einem	sportlichen	Wettkampf	gegeneinander	antreten	und	jedes	Team	
wird	versuchen,	den	jeweiligen	Stufensieger	stellen	zu	können.	
	
Folgender	Zeitplan	wird	in	diesem	Schuljahr	gelten:	
1./2.	Std.:		Klassen	5	+	6	
3./4.	Std.:		Klassen	7	+	8	
5./6.	Std.:		Klassen	9	+	10	
7.	Stunde:	Best	of	Schiller	
In	der	Mittagspause	zwischen	13	und	14	Uhr	wird	in	einem	kleinen	Turnier	der	
Schulsieger	ausgespielt.	Antreten	werden	jeweils	zwei	Teams	der	J1	und	J2,	der	Sieger	
des	Vormittags	sowie	die	Lehrermannschaft.	Alle	Schüler	sind	als	Zuschauer	herzlich	
dazu	eingeladen!	
	
Über	spannende	Spiele	freut	sich	die	Fachschaft	Sport.		

…	und	Jungen		
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Sport	am	Schiller			

Ein	starkes	Team	
	
Nach	langer	Pause	hat	das	Schiller-Gymnasium	auf	Anregung	von	Sarah	Koch	wieder	eine	
Badminton-Mannschaft	bei	JtfO	gemeldet	und	dies	auch	gleich	sehr	erfolgreich.	Beim	
diesjährigen	RB-Finale	in	der	Wettkampfklasse	III	frei	erreichten	Sarah	Koch,	Emil	Bätz,	
Patrick	Exmann,	Noah	Ellensohn,	Adrian	Jenet	und	Liam	Dorn	einen	starken	zweiten	Platz.	
Nur	der	ersten	Mannschaft	des	Humboldt	Gymnasiums	Konstanz	mussten	sie	sich	nach	
engen	Spielen	geschlagen	geben.		(Stephan	Steiger)		

 
 
Wir brauchen auch dich!  
Meldet euch beim Schulsanitätsdienst und lernt, wie es ist, 
anderen helfen zu können.   

Die	dynamische	Sportart	Badminton	wurde	berechtigterweise	wieder	aus	der	Versenkung	geholt.		
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Moderne	Messgeräte	für	die	Naturwissenschaften	
	
Die	Naturwissenschaften	des	Schiller-Gymnasiums	verfügen	jetzt	über	moderne	
Messgeräte,	die	via	Bluetooth	mit	ipads	verbunden	werden	können.	Die	ipads	zeichnen	
die	Messwerte	nicht	nur	auf,	sondern	bereiten	sie	auch	graphisch	auf.	So	ist	es	möglich,	
das	Spannungs-Stromstärkendiagramm	einer	Glühbirne	aufzunehmen	und	mit	dem	
entsprechenden	Diagramm	einer	LED	zu	vergleichen.	Die	neuen	Messgeräte	ermöglichen	
Versuche	aus	den	Bereichen	Physik	und	Chemie.	Neben	Stromstärke-	und	
Spannungsmessgeräten	gibt	es	Thermometer,	Abstandssensoren	und	Tropfenzähler.	In	
der	Chemie	ist	es	nun	möglich,	den	Verlauf	der	Leitfähigkeit	einer	Flüssigkeit	
aufzuzeichnen,	zum	Beispiel	in	Abhängigkeit	ihrer	Leitfähigkeit.	Diese	Messgeräte	
eröffnen	den	Schülern	durch	eigene	Versuche	einen	neuen	modernen	Zugang	zu	den	
Naturwissenschaften.	
Realisiert	wurde	diese	Anschaffung	dank	der	Unterstützung	des	Fördervereins	und	einer	
großzügigen	Spende	der	Firma	Schulz-Electronic	aus	Baden-Baden.		(Thomas	Krehl)		

Schulleben	
	

Werbung	für	den	Digitalpakt.	Die	Vernetzung	am	Schiller	schreitet	voran.				
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KISS	4.0	–	Eindrücke	vom	Schiller-Kulturabend	2019	
	
	
Wenn	die	Tage	kürzer	werden	und	der	kalte	Hochnebel	auf	das	Land	drückt,	dann	kann	sich	
der	berüchtigte	November-Blues	schon	arg	auf	das	Gemüt	schlagen.		
Eine	volle	Packung	Kultur	kommt	da	gerade	recht,	um	die	dunklen	Gedanken	zu	
verscheuchen.	Diese	liefert,	wie	immer	zu	Schillers	Geburtstag,		der	KISS-	Abend	(Kultur	im	
Schillersaal)	im	Schiller-Gymnasium.		Unter	der	künstlerischen	Leitung	Verena	Hubers	
gelang	es	auch	dieses	Jahr	wieder,	ein	abwechslungsreiches	Programm	auf	die	Beine	zu	
stellen.	Nach	einem	krautig-rockigen	Opener	durch	die	Zwei-Mann-Lehrerband	„Magister“	
(Andreas	Müller,	Gitarre	und	Kilian	Lenhard,	Schlagzeug)		boten	Schülerinnen	und	Schüler	
der	Klasse	6b	eine	sehenswerte	Choreografie	mit	selbstgefertigten	Pois,	die	in	der	Welt	der	
Artistik		als	Spinning-Elemente	verwendet	werden	und	auf	die	Tradition	der	neusee-
ändischen	Maori	zurückgehen.		
Nachdenkliches	präsentierten	mit	ihren	klassischen		Poetry-Slam-Beiträgen	zwei	angehende	
Abiturientinnen:	Anna	Klemptner	ließ	ihre	Gedanken	um	die	zahlreichen	
Entscheidungsmöglichkeiten	während	der	86400	Sekunden	eines	Tages	kreisen,	während	
Mara	Betjemann	mit	ihrem	„Appell	an	uns	alle“	dem	„Puren“	und	„Echten“	nachspürte.		
Der	altehrwürdige	Bösendorfer	Flügel	kam	im	ersten	Teil	des	unterhaltsamen	Abends	gleich	
zweimal	zum	Einsatz.		
Der	gerade	einmal	zehnjährige	Fünftklässler	Samuel	Riebs	begeisterte	das	Publikum	mit	„In	
un’	altra	vita“	,	einem	schönem	Exempel	minimalistisch	angelegter	und	äußerst	
ohrgefälliger	Instrumentalkunst	aus	der	Feder	des	italienischen	Komponisten	Ludovico	
Einaudi.		
Die		Musiklehrerin	Karolin	Stegmann	brachte	zum	KISS-Abend	ihre	Zwillingsschwester	
Friederike	Gebhhardt,	ebenfalls	Musiklehrerin,		mit.	Mit	der	berühmten	Rhapsodie	Nr.	2	
von	Franz	Liszt	entfachten	die	„Stegmann-Twins“	sodann	ein	vierhändiges	Feuerwerk,	das	
alle	Versammelten	in	seinen	Bann	riss.		
Das	an	einem	ungarischen	Volkstanz	angelehnte	Stück	entfaltete	nach	einem	zunächst	
gemächlichen	Beginn	unter	den	Händen	der	Geschwister		seine	ganze	Kraft.	Beiden	gelang	
es,	mit	Spielfreude	und	Leidenschaft	die	virtuosen	Linien	des	Stückes	technisch	meisterhaft	
zu	vermitteln.	
Bei	der	Interpretation	von	Astor	Piazollas	„Libertango“	lieferten	die	Zwillinge	großes	
Spektakel.	So	wurden	die	vier	Hände	gleichsam	über	Kreuz	geführt	und	die	Plätze	
getauscht.	Das	Publikum	konnte	nur	noch	staunen.		
Passend	zum	ersten	Teil	lieferten	die	«	Schiller-Sisters	»,	ein	Lehrerinnen-Chor,	mit	
einem		Carpenters-Louis-Armstrong-Medley	„Top	of	the	wonderful	world“	einen	
„Feelgood“	–	Beitrag,	der	die	trüben	November-Gedanken	endgültig	zu	verscheuchen	
vermochte.		
 

Kultur	am	Schiller	
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Nach	der	Pause	
präsentierte	die	
Experimentier-AG	
„Chemische	
Schummeleien“	in	
Feuerzangenbowlen-
Manier.	Der	unter	der	
Arbeitsbelastung	und	dem	
Unvermögen	der	Schüler	
leidenden	Karikatur	von	
einem	Lehrer	(Nikita	
Merlin)		saßen	die	Lümmel	
von	der	Bank	gegenüber,	
die	dem	Studienrat	mit	
Explosivem	und	
Überschäumendem	arg	
zusetzten	und	schließlich	
mit	eilig	gebrautem	Bier	besänftigten	konnten.			
Die	passenden	Knittelverse	dazu,	vorgetragen	von	Ole	Fleck,	verbreiten	im	vollen	Schillersaal	
Frohsinn	und	Heiterkeit.		
Ebenso	hatte	„Moppy,		das	singende	Diskettenlaufwerk“	die	Lacher	auf	seiner	Seite.	
Andererseits	zeigten	sich	die	Programmierer	um	Emanuel	Gareis	(angeleitet	von	Marek	
Czernohous)	ganz	auf	der	Höhe	der	Zeit;	gilt	es	doch	wieder	als	schick,	der	althergebrachten	
Digitalhardware	Musikalisches	zu	entlocken.			
Einfühlsames	und	Melancholisches	hatten	„Kitsch	mit	Stil“	(Malte	Michalek,	Gesang)	und	
Pascal	Allemann,	Piano)	im	Repertoire.	Die	Zwölfklässler	wussten	vor	allem	mit	einer	
gelungenen	„All	of	me“-Interpretation	(im	Original	von	John	Legend)	das	Publikum	für	sich	
einzunehmen.		
Die	Ehemaligen	Linus	Adam	(Gesang,	Gitarre)	und	Emma	Uryzaj	(Piano	und	Gesang)	
überzeugten	mit	hingebungsvollem	Singer-Songwriting	aus	eigener	Feder	und	einer	gehörigen	
Portion	Sentiment.		
Einen	gelungenen	Kontrapunkt	lieferte	das	Bandprojekt	„Zwoviertel“.	Zusammen	mit	seinem	
Konterpart	Lukas	Ehret	am	Schlagzeug	präsentierte		Alexander	Komyakov	an	der	Gitarre	
unprätentiösen	und	ehrlichen	Garagenrock.		
Die	Tanz-AG,	ein	Stammgast	bei	allen	zurückliegenden	KISS-Abenden,	bot	zur	einer	angenehm	
unaufdringlichen	musikalischen	Untermalung		ansehnlich	choreografierte	Formationen.	Man	
weiß	deren		Auftritte	als	unverzichtbares	Element	in	der	Dramaturgie	eines	Schiller	
Kulturabends	zu	schätzen.	Das	gleiche	gilt	im	Übrigen	für	„Magister,	die	mit	ihrem	zweiten	
Auftritt	den	Abend	beschließen	durften.	Nach	einem	denkwürdigen	KISS-Abend,	der	souverän	
und	stilecht	von	Mara	Betjemann	und	Malte	Michalek	moderiert	wurde,	herrschte	
allgemeine		BISS	-	Begeisterung	im	Schillersaal.	(Christoph	Keppler)		

Kultur	am	Schiller			

Das	hebt	die	Stimmung!	Einen	Humpen	Selbstgebrautes	für	den	Herrn	
Studienrat.		
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Der	etwas	andere	Fragebogen…		

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
Mara	Betjemann		

	
 
 
 

Frei nach der 
Methode Marcel 

Proust 
	
	
	

	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

Stephan	Dierle		

Ganz	tolle	Orte	und	Leute	
kennengelernt	und	
langjährige	Ziele	erreicht.		

	«	Kalender,	Kalender,	du	
bist	ja	schon	so	dünn	…	»	
Was	hat	das	Jahr	aus	Ihrer	
Sicht	bereits	gebracht	?		

Viel	Arbeit,	wenig	freie	
Wochenenden,	aber	auch	
viele	schöne	Momente	und	
Gespräche.		

	
	

	 	

Kommt	Klausur-	und	
Weihnachtsstress	zur	
gleichen	Zeit.				
	

	Vervollständigen	Sie	bitte	
«	Alle	Jahre	wieder»	…	

…freue	ich	mich,	wenn	der	
Winter	vorbei	ist.		

	 	 	
In	die	20er	und	50er	Jahre	
und	dann	mit	den	Leuten	
abends	ausgehen.			

	Wenn	Sie	in	eine	bestimmte	
Zeit	reisen	würden,	wohin	
würden	Sie	gehen?			

In	meine	Kinder-	und	
Jugendzeit.		

	
	

	 	

Eins	hat	2019	sicher	
geschafft.	Die	Welt	ist	
aufgewacht.	Außerdem	
entwickelt	sich	die	
Digitalisierung	immer	mehr,	
erleichtert	und	bereichert	
unser	tägliches	Leben.			

	Zurück	zur	Gegenwart.	
Klimakrise	und	politische	
Wirren	:	Viele	schauen	
pessimistisch	in	die	Zukunft.	
Steuern	Sie	gegen!		

Ich	glaube,	dass	viele	
Menschen	erkannt	haben,	
dass	sich	an	ihrer	Einstellung	
etwas	ändern	muss.	Viele	sind	
aktiv	geworden	und	haben	
den	Weg	für	viele	Weitere	
geeebnet.			

	
	

	 	

Wie	wäre	es	mit	Loslassen,	
Weglassen	und	Zulassen?		
	

Machen	Sie	uns	ein	verbales	
Weihnachtsgeschenk!			

Vielen	Dank	für	ein	
wundervolles	erstes	
Kalenderjahr	am	Schiller!	.		

	
	
Ein	erfolgreiches	Abi	2020	
für	meinen	Jahrgang	und	
eine	schöne	finale	Zeit	am	
Schiller.		

	
	
Jetzt	dürfen	Sie	sich	etwas	
wünschen…	
	

	
	
Freudliche	Schüler,	die	bereit	
sind,	mit	anzupacken.		
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Engagement	am	Schiller		
ler		

Dritter	Platz	bei	der	Doing-Good-Challenge	für	Schiller-Schüler		
	
„Doing	good	feels	good“.	Das	haben	auch	wir	bemerkt,	als	unser	Projekt	„Weihnachten	im	
Schuhkarton“	erneut	gut	bei	den	Leuten	ankam;	sowohl	bei	allen	Lehrern	und	Schülern,	die	
eifrig	Schuhkartons	mit	kleinen	Geschenken	befüllt	haben,	als	auch	bei	den	
Flüchtlingskindern	in	Offenburg,	die	mit	großer	Freude	von	uns	beschenkt	wurden.	Das	
Projekt	lief	bereits	mehrere	Jahre	an	unserer	Schule,	als	wir	auf	die	Doing	Good	Challenge	
aufmerksam	wurden.	Hierbei	handelt	es	sich	um	einen	bundesweiten	Wettbewerb,	der	
Jugendliche	an	soziales	Engagement	heranführen	möchte.	Er	ist	thematisch	offen,	betont	
den	Teamgeist	und	fördert	kurze,	prägnante	Aktionen,	die	durch	schnelle	Erfolgserlebnisse	
und	Wertschätzung	die	Grundlage	für	ein	dauerhaftes	Engagement	legen	sollen.	Als	Team	
haben	wir,	Hannah,	Jess	und	ich,	uns	begeistert	mit	unserem	Projekt	bei	dem	Wettbewerb	
angemeldet	und	es	geschafft,	einen	der	dritten	Plätze	zu	belegen.	Zusammen	mit	weiteren	
Preisträgern	wurden	wir	für	ein	Wochenende	in	den	Europapark	in	Rust	eingeladen.	Neben	
einer	Menge	Spaß	und	Action	auf	den	Achterbahnen	haben	wir	auch	viele	neue	Menschen	
kennen	gelernt,	die	allesamt	großartige	Projekte	vorgestellt	haben.	Von	Müllsammel-
aktionen	auf	Sylt,	über	Rezeptbüchererstellen	mit	Senioren,	bis	hin	zu	Spendenläufen	für	
Bedürftige	–	an	Vielfalt	hat	es	nicht	gefehlt.	Für	uns	war	es	unfassbar	zu	sehen,	was	
Menschen	in	unserem	Alter	schon	alles	auf	die	Beine	stellen	können.	Wir	kehrten	inspiriert	
wieder	zurück	nach	Hause	und	nun	möchte	ich	diese	Begeisterung	an	euch	weitergeben.	
Lasst	euch	inspirieren,	denn	die	Doing	Good	Challenge	findet	auch	im	nächsten	Jahr	wieder	
statt.	Ihr	habt	Ideen	für	ein	soziales	Projekt?	Ihr	wollt	anderen	helfen	und	neue	Erfahrungen	
sammeln?	Der	
Wettbewerb	wartet	
auf	euch!	Sucht	euch	
eine	Gruppe	von	
Leuten,	die	Spaß	an	
der	Projektarbeit	
haben	und	nehmt	die	
Sache	in	die	Hand.	Ihr	
werdet	auf	
Dankbarkeit	und	
Erfolgserlebnisse	
treffen	und	vielleicht	
gewinnt	ihr	ja	sogar	
einen	tollen	Preis!		
(Anna	Klemptner)	

Vorbildliches	gesellschaftliches	Engagement	leisten	Anna	Klemptner,	Jess	
Mukeba	und	Hanna	Armbruster			
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Berufsbildung	am	Schiller	
	

Die	Zukunft	im	Blick:	Eindrücke	vom	Berufsinfoabend	2019	am	
Schiller	
		
		
Die	neunten	Klassen	stehen	im	Schiller-Gymnasium	traditionell	im	Fokus,	wenn	es	um	
Fragestellungen	bezüglich	der	Berufsorientierung	geht.	Vor	dem	Bogy-Praktikum,	das	zum	
zweiten	Mal	in	der	neunten	Jahrgangsstufe	durchgeführt	wird,	steht	für	die	Schülerinnen	
und	Schüler	seit	nunmehr	12	Jahren	der	Berufsinfoabend	auf	dem	Terminkalender,	der	seit	
seiner	Einführung	durch	das	besondere	Engagement	der	Begründerin	Sandra	Trebes-Leber	
einen	wesentlichen	Beitrag	zur	Berufsorientierung	leistet.		
Die	Koordinatorin	für	den	Bereich	Ausbildung	und	Beruf	am	Schiller,	Natascha	
Leitermann,		gewährleistete	auch	in	diesem	Jahr	wieder,	dass	die	zahlreichen	Schülerinnen	
und	Schüler	in	den	Abend	eingebunden	wurden.	In	einführenden	Worten	wies	Trebes-Leber	
darauf	hin,	dass	die	Traditionsveranstaltung		für	viele	Absolventen	des	Schiller-Gymnasiums	
in	der	Rückschau		wegweisenden	Charakter	gehabt	habe.	
Eine	wichtige	Rolle	spielen	dabei	stets	die	Vertreter	aus	unterschiedlichen	Berufen	und	
Studienzweigen,	die	in	etwa	halbstündigen	Vorträgen	und	Workshops	aus	dem	Nähkästchen	
plaudern	und	Einblicke	in	ihren	Berufsalltag	geben.		
Wie	zuvor	gelang	es	Frau	Trebes-Leber	auch	in	diesem	Jahr	wieder,		Vertreterinnen	und	
Vertreter	unterschiedlicher	Berufszweige	für	den	Abend	zu	gewinnen.		
Lucas	Litterst,	der	sein	Abitur	2012	am	Schiller	ablegte,	stellte	in	seinen	kurzweiligen	
Ausführungen	den	Studienzweig	Wirtschaftsingenieurwesen	vor.	Die	Stärke	der	nach	wie	vor	
zukunftsträchtigen	Disziplin	liegt	für	Litterst	vor	allem	in	der	«	Schnittstellenfunktion	»	
zwischen	den	Wirtschaftswissenschaften	sowie	dem	Alltag	von	Produktion	und	
Dienstleistungen.		Der	starke	Praxisbezug	zu	den	Unternehmen	aller	Branchen	schon	
während	des	Studiums	stellt	für	Litterst	einen	enormen	Pluspunkt	dar.		
Die	Repräsentanten	des	mittelständischen	Offenburger	Unternehmens	«	SM-
Kunststofftechnologie	»	,Nadja	Scherible	und	Stefan	Langeneckert,		zielten	mit	ihrer	
Präsentation	hingegen	eher	auf	handwerklich	interessierte	Schülerinnen	und	Schüler.	Mit	
den	Berufen	«	Verfahrensmechaniker	»	und	«	Zerspannungsmechaniker	»	werden	im	
Unternehmen	vielseitig	angelegte		klassisch	duale	Berufsausbildungen	angeboten,		die	drei	
Jahre	dauern	und	deren	Auszubildende	in	die	vielseitige	und	damit	abwechslungsreiche	Welt	
der	Kunststoffverarbeitung	einführen.		Die	Produktpalette	des	Elgersweierer	Unternehmens	
ist	dabei	breit	gefächert	und	umfasst	Kühlelemente	für	den	Einzelhandel	bis	hin	zu	
Kunststoffkörpern,	die	wertvolle	Dienste	bei	Herzoperationen	leisten.		
Nadja	Scherible	ließ	keinen	Zweifel	darüber	aufkommen,	dass	ihr	das	Prinzip	der	dualen	
Berufsausbildung	sehr	am	Herzen	liegt	und	warb	mit	der	Aussicht,	in	einem	
mittelständischen	Unternehmen	stärker	«	als	Individuum	wahrgenommen	zu	werden	».	 
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Berufsbildung	am	Schiller			

	
Alexander	Trebes,	der	Sohn	der	Cheforganisatorin	des	Abends,	machte	die	
interessierten	Schülerinnen	und	Schüler	mit	dem	Beruf	des	Juristen	vertraut.	Der	
Rechtsreferendar	des		Baden-Badener	Landgerichtes	berichtete	über	die	vielseitigen	
Tätigkeitsfelder	und	Verdienstmöglichkeiten	von	Volljuristen.	Unterhaltsam	und	
lehrreich	waren	die	mitunter	kuriosen,	aber	auch	nachdenklich	stimmenden	
Alltagsbeispiele	aus	dem	Reich	der	Rechtsprechung,	wie	die	Frage,	ob	Fachärzte,	die	
eine	Sterilisation	durchgeführt	haben,	Schadensersatz	bei	dennoch	auftretenden	
Schwangerschaften	leisten	müssen.		
Während	der	Workshops	informierten	Thomas	Jäger	von	der	IHK	und	Gunnar	Schröter	
von	der	Arbeitsagentur	die	versammelten	Eltern	im	Schillersaal	über	weitergehende	
Angebote	im	Bereich	der	Berufsorientierung.		
Jäger	stellte	das	Programm	«	bopgym	»	vor.	Hierbei		haben	die	Schülerinnen	und	
Schüler	die	Möglichkeit,	einerseits	«	Praxisluft	zu	schnuppern	und	andererseits	fünf	
unterschiedliche	Berufsfelder	kennenzulernen.	Den	Rahmen	dafür	bildet	die	Bogy-
Praktikumswoche.	In	«	bopgym	»	könnten	die	Praktikanten	wertvolle	Erfahrungen	
sammeln	und	mit		ihren	eigenen	Stärken	und	Schwächen	konfrontiert	werden.		
Stellvertretend	für	die	Arbeitsagentur	verdeutlichte	Schröter	anhand	von	Beispielen	
verschiedener	Berufsbiografien	die	diversen	Chancen	und	Fallstricke	im	Spannungsfeld	
von	klassischer	Berufsausbildung,	dualem	Studium	und	den	klassischen	Studiengängen.	
Nach	einem	abwechslungsreichen	Abend	bedankten	sich	Sandra	Trebes	Leber	und	
Schulleiter	Keller	bei	den	zahlreichen	Mitwirkenden.	(Christoph	Keppler)		
	

Nadja	Scherible	und	Stefan	Langeneckert	präsentieren	die	breite	Produktpalette	ihres	
Unternehmens		
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Schiller-Altbau	im	Winter			

Schulleben			

Vorlesen	im	Wettbewerb		
	
Wer	ist	der	beste	Vorleser	oder	die	beste	Vorleserin?	Alljährlich	im	November	sorgt	diese	
Frage	für	Spannung	im	Deutschunterricht	der	6.	Klassen,	und	auch	dieses	Jahr	beteiligte	
sich	das	Schiller-Gymnasium	wider	am	landesweiten	Vorlesewettbewerb,	bei	dem	es	
zunächst	einmal	die	Klassensiegerin	oder	den	Klassensieger	zu	ermitteln	gilt.	In	der	ersten	
Dezemberwoche	trafen	diese	sich	dann	zum	sogenannten	Schulentscheid	in	der	
Schülerbibliothek,	
um	unter	den	
wohlwollend-
wachsamen	
Ohren	von		Frau	
Lehmann,	Frau	
Schweinfurth	und	
Herrn	Wöltge	
sowohl	einen	
selbst	
ausgewählten	als	
auch	einen	
unbekannten	Text	
vorzulesen.	Die	
Entscheidung	fiel	
der	Jury	nicht	
leicht,	nach	
eineinhalb	
Stunden	stand	der	
Schulsieger	
jedoch	fest:	Jakob	
Steinhausen	wird	
das	Schiller-
Gymnasium	beim	
Kreisentscheid	im	
Februar	
vertreten!	Dort	
geht	es	dann	um	
den	Einzug	ins	
Bezirksfinale.	Wir	
drücken	Jakob	die	
Daumen!	(Patrick	
Hillenbrand)	

Konnten	mit	ihren	Vorlesekünsten	überzeugen:		Sophia	Zentner	(6e),		
Milla	Haller	(6f),	Jule	Geiger,	(6d),	(vordere	Reihe:)	Anna	Sauer	(6b),		
Jakob	Steinhausen	(6a),	Sofia	Rendler-Benz	(6c)		
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Schulwegskizze,	Geographie	Klasse	5,	Maja	Lang	
	


